
geistlich. Alle lexte Sind durchdrungen VO  — einem defen, persönlichen Verständnis
des dommnıkanıschen Charısmas, Qass sich en anorama auftut, Qas auf ad-
hısche eISE und 1e ze1gt.
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Ike Jlepgras, Jourmalistin ın Berlin, beg1bt sich 1
vorliegenden Buch auf C1iNe e1sSe 1m mehrfachen L  S

MeıIlne Freundın,SInnn ın OQıe Vergangenheiıit, ach Grechenland und
VOT em ın dIie Tfremde Welt des orthodoxen Öönch- die Nonne

DROFMER
LUumMSsS ES 1st C1INe uc  C, vorrangıg ach ilhrer alten
Freundın Charlotte, m1t der S1P ın Homburg auTSe-
wachsen 1st und OQıe 1U  — als „Gerondissa Diodora“
e1nem orthodoxen Kloster ın Grnechenland vorsteht.
Doch hınter dem unsch, OQıe einstige Freundın
besuchen und ihre Bewe  ründe für den racıkalen
Ordenseintritt verstehen, 1ässt sich mehr erahnen:
die uc ach dem WaSs WITKIIC ra 1m en
Ike Jepgras stellt he] Ihrer Auseinandersetzung OQıe
Lebenswege VOTl sich und iIhrer Freundıiın nebeneinan-
der, OQıe zunächst vIele Gemeinsamkeiten aufwelilsen
und SC  Jeßlich ın verschledene elten führen S1e
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mMIteINander und beginnen ihre Studien, doch 1 (1e- FUR ı9_ 955

JENSATZ ZU!T Autorın, Ae ihre tuchum abschließt, als
Journalistin Karrnere macht und &e1INe amılıe gründet,
Yıc ('harlotte ach einem Stuchjenaufenthal ın Naxos ihr Kunststucdium ab,
sgrlechisch-orthodoxe Onne werden. Zwanzı]ıg TEe ach der eizten begegnung
macht sich AIie Jourmalıstiın auf den Weg ach Grnechenland ilhrer Freundıin.
SOweIıt ihr Qas als Besucherimn möglıch 1st, taucht S1P en ın Qas klösterliche eben,
esucht orthodoxe Gottesdienste, pricht m1t den Nonnen und stellt sich und Ihrer
Freundıiın vVele Fragen und Glaube Und doch hleibt ihr und dem eser
vIeles tTemM. Ae strenge ÄAskese, dIie Hierarchile und der sttiıkte Gehorsam, Ae Ver-
schlossenheit, Ja mMIıCUNTer Geheimniskrämere]l der Nonnen ES hbleihbt rem) weIl 0S

anders 1sT als der mitteleuropälische Zeıtgelst: Ae alleimige usrichtun: daraurf,
S77 urc den Glauben Ae eigene eele retiten, OQıe Bestimmtheit, OQıe ın starkem372

Ilke Piepgras, Journalistin in Berlin, begibt sich im 
vorliegenden Buch auf eine Reise im mehrfachen 
Sinn: in die Vergangenheit, nach Griechenland und 
vor allem in die fremde Welt des orthodoxen Mönch-
tums. Es ist eine Suche, vorrangig nach ihrer alten 
Freundin Charlotte, mit der sie in Homburg aufge-
wachsen ist und die nun als „Gerondissa Diodora“ 
einem orthodoxen Kloster in Griechenland vorsteht. 
Doch hinter dem Wunsch, die einstige Freundin zu 
besuchen und ihre Beweggründe für den radikalen 
Ordenseintritt zu verstehen, lässt sich mehr erahnen: 
die Suche nach dem, was wirklich trägt im Leben. 
Ilke Piepgras stellt bei ihrer Auseinandersetzung die 
Lebenswege von sich und ihrer Freundin nebeneinan-
der, die zunächst so viele Gemeinsamkeiten aufweisen 
und schließlich in verschiedene Welten führen. Sie 
wachsen gemeinsam auf, verbringen ihre Schulzeit 
miteinander und beginnen ihre Studien, doch im Ge-
gensatz zur Autorin, die ihre Studium abschließt, als 
Journalistin Karriere macht und eine Familie gründet, 
bricht Charlotte nach einem Studienaufenthalt in Naxos ihr Kunststudium ab, um 
griechisch-orthodoxe Nonne zu werden. Zwanzig Jahre nach der letzten Begegnung 
macht sich die Journalistin auf den Weg nach Griechenland zu ihrer Freundin. 
Soweit ihr das als Besucherin möglich ist, taucht sie ein in das klösterliche Leben, 
besucht orthodoxe Gottesdienste, spricht mit den Nonnen und stellt sich und ihrer 
Freundin viele Fragen zu Alltag und Glaube. Und doch bleibt ihr und dem Leser 
vieles fremd: die strenge Askese, die Hierarchie und der strikte Gehorsam, die Ver-
schlossenheit, ja mitunter Geheimniskrämerei der Nonnen. Es bleibt fremd, weil es 
so anders ist als der mitteleuropäische Zeitgeist: die alleinige Ausrichtung darauf, 
durch den Glauben die eigene Seele zu retten, die Bestimmtheit, die in so starkem 

geistlich. Alle Texte sind durchdrungen von einem tiefen, persönlichen Verständnis 
des dominikanischen Charismas, so dass sich ein Panorama auftut, das auf sympa-
thische Weise Fülle und Vielfalt zeigt. 

Elisabeth Thérèse Winter
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Gegensatz ZUr heutigen Beliebigkeit steht, Ae Abwesenhel VOT Jeglichem Entsche1-
dungsdruck, we1l andere für einen entscheiden. Angesichts der Tatsache, Aass
den Nonnen vIele schr intelligente und hochqualifizlerte Frauen SINd, wiırkt gerade
Mese vollständige Unterordnung den „Geronda”, den obersten Leiter der (1e-
melnschaft, Tast provokatıv und schwer nachvollziehbar.
Manches hleibt abher auch rem) weIl Unbegreifliches N]ıEe begreifbar machen 1st,
zumındest nıcht ranonal. Hs hleibt tTEeEM. und übt adurch zugle1ic C1INe Faszınallon
AUS. Hs weckt Sehnsucht und lässt Ae Kraft erahnen, Ae Ae Nonnen und Mönche
AUS lhrem en und Glauben schöpfen, dIie Ordern!:! und entbehrungsreich SINd,
aher auch Erfüllung und nNnınerem ınklan führen
Ike Jlepgras Ssucht ach dem, Was ihre Freundın Qazu bewegt hat, AMAesen racıka-
len chrıtt 1INSsS Kloster e  en Letztlich hbleibt ihr abher dQas ın der 1eie
verschlossen. Dennoch entdeckt S1P vleles, Was auch auf S1P inspirlerend wırkt Qas
infache, Klare, Übersichtliche, dIie eindeutlge UÜnentierung und Fokussijertheit und
dQas Gleichgewicht AUS gemeinschaftlicher, geistiger und körperlicher Arbeit Im
Kloster werde „Cdas en WeITt eingedampft, Qass &e1INe hochkonzentnerte Essenz
übrigbleibt” (S 243)
Der Autoriın elingt m1t Ad1esem Buch 1in Hefer 1NDILIC ın dQas Oorthodoxe Klos-
terleben und ın ihre eigene ucC ach Spirıtualität und dem, Was ra Ist auch
Qas Kapıitel, ın dem auf ıkıive eISE versucht wird, dIie begegnung zwıischen
('harlotte und dem ONcC Dionys10s, lhrem späateren geistlichen ater, als den enTt-
SCHEIdeNden Moment 1 Lebens Ihrer Freundıiın beschreiben, wen1g überzeugend
geraten, hletet sich dem eser doch 1 eıteren &e1iNe Adurchaus spannende Lek-
ture Uurc Qas authentische LebenszeugnI1s der Nonnen regt Aiese nıcht zuletzt ZU!T

Auseinandersetzung mi1t sich selhst und der eıgenen Glaubensüberzeugung
ST. Barbara Flad S( VP
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IC Kılımanjaro
| Uuzerner Missionspilonlierinnen n lTansanıla
| Uuzern Mex-Verlag, ( (9 21871518
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Das Buch -  IC Kılıman]aro" VOTl ater alter ıIn und ST. Nicola CcCAMUCKI
(Rex-Verlag, 2009 1st der Missionstätigkeit der Kapuzınerinnen AUS Gerlisberg BE-
wIidmet. Hs hbeschreibt Ae Anlänge der Missionsarbeit ın ansanıa und deren heutige
Herausforderungen. Uurc dIie Intalve VO  — M1  Jledern der Pfarreı ST Johannes,
Würzenbach ın 1 uzern entwarf C1INe Projektgruppe der Leıtung VOT Urs-Viktor
Ineichen dQas Konzept für AMeses Buch, ın dem Augenzeugen VOT der Entstehung
und Welterentwicklung verschledener 1IssS]1ONSsStAHNONeN ın ansanıa berichten. Das
reich hbebilderte Buch nthält Briefe, Chronikauszüge, Interviews und blographische 375373
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Gegensatz zur heutigen Beliebigkeit steht, die Abwesenheit von jeglichem Entschei-
dungsdruck, weil andere für einen entscheiden. Angesichts der Tatsache, dass unter 
den Nonnen viele sehr intelligente und hochqualifi zierte Frauen sind, wirkt gerade 
diese vollständige Unterordnung unter den „Geronda“, den obersten Leiter der Ge-
meinschaft, fast provokativ und schwer nachvollziehbar.
Manches bleibt aber auch fremd, weil Unbegreifl iches nie begreifbar zu machen ist, 
zumindest nicht rational. Es bleibt fremd und übt dadurch zugleich eine Faszination 
aus. Es weckt Sehnsucht und lässt die Kraft erahnen, die die Nonnen und Mönche 
aus ihrem Leben und Glauben schöpfen, die fordernd und entbehrungsreich sind, 
aber auch zu Erfüllung und innerem Einklang führen.
Ilke Piepgras sucht nach dem, was ihre Freundin dazu bewegt hat, diesen radika-
len Schritt ins Kloster zu gehen. Letztlich bleibt ihr aber genau das in der Tiefe 
verschlossen. Dennoch entdeckt sie vieles, was auch auf sie inspirierend wirkt: das 
Einfache, Klare, Übersichtliche, die eindeutige Orientierung und Fokussiertheit und 
das Gleichgewicht aus gemeinschaftlicher, geistiger und körperlicher Arbeit. Im 
Kloster werde „das Leben so weit eingedampft, dass eine hochkonzentrierte Essenz 
übrigbleibt“ (S. 243).
Der Autorin gelingt mit diesem Buch ein tiefer Einblick in das orthodoxe Klos-
terleben und in ihre eigene Suche nach Spiritualität und dem, was trägt. Ist auch 
das erste Kapitel, in dem auf fi ktive Weise versucht wird, die Begegnung zwischen 
Charlotte und dem Mönch Dionysios, ihrem späteren geistlichen Vater, als den ent-
scheidenden Moment im Lebens ihrer Freundin zu beschreiben, wenig überzeugend 
geraten, so bietet sich dem Leser doch im Weiteren eine durchaus spannende Lek-
türe. Durch das authentische Lebenszeugnis der Nonnen regt diese nicht zuletzt zur 
Auseinandersetzung mit sich selbst und der eigenen Glaubensüberzeugung an.

Sr. Barbara Flad SCVP

Walter Ludin/Maria Nicola Schmucki

Licht am Kilimanjaro
Luzerner Missionspionierinnen in Tansania
Luzern : Rex-Verlag, 2009. – 94 S. 

Das Buch „Licht am Kilimanjaro“ von Pater Walter Ludin und Sr. Nicola Schmucki 
(Rex-Verlag, 2009) ist der Missionstätigkeit der Kapuzinerinnen aus Gerlisberg ge-
widmet. Es beschreibt die Anfänge der Missionsarbeit in Tansania und deren heutige 
Herausforderungen. Durch die Initiative von Mitgliedern der Pfarrei St. Johannes, 
Würzenbach in Luzern entwarf eine Projektgruppe unter der Leitung von Urs-Viktor 
Ineichen das Konzept für dieses Buch, in dem Augenzeugen von der Entstehung 
und Weiterentwicklung verschiedener Missionsstationen in Tansania berichten. Das 
reich bebilderte Buch enthält Briefe, Chronikauszüge, Interviews und biographische 


